
Grundsteuer B – Hannover mit dritthöchstem Hebe-
satz aller Landeshauptstädte im Jahr 2014

Im Jahr 2014 lag der durchschnittliche Hebesatz der 
Grundsteuer B für alle Gemeinden in Niedersachsen bei 
410. Er ist seit 2004 um gut 10 % gestiegen. Die Grund-
steuer B bezieht sich auf alle bebauten und nicht bebau-
ten aber bebaubaren Grundstücke (B = baulich). Bei den 
kreisangehörigen Gemeinden sank der durchschnittliche 
Hebesatz B in der Regel mit der Zahl der Einwohnerinnen 
und Einwohner, das heißt, je kleiner eine kreisangehörige 

betrug er im vergangenen Jahr in den kreisangehörigen 
Gemeinden mit weniger als 1 000 Einwohnerinnen und 
Einwohnern 364. 

In der Landeshauptstadt Hannover mit mehr als 500 000 
Einwohnerinnen und Einwohnern wurde der höchste nie-
dersächsische Hebesatz B mit 600 erhoben. Anders sah es 

-
rinnen und Einwohnern den höchsten durchschnittlichen 
Hebesatz B von 480, während die größeren kreisfreien 

und Einwohnern nur einen durchschnittlichen Hebesatz B 
von 450 erreichten. 

-
-

Frankfurt (500) wiesen Hebesätze B deutlich unterhalb des 
Wertes 600 auf.

In der Karte wird der durchschnittliche Hebesatz B auf 

grundsätzlich erhebt jedoch jede einzelne Gemeinde oder 
Mitgliedsgemeinde in Niedersachsen ihre eigenen selbst 
festgesetzten Hebesätze. Durchschnittliche Hebesätze B 
mit Werten über 430 wurden im Jahr 2014 in allen kreis-

-
kreisen Hildesheim, Göttingen und Cuxhaven erreicht. 
Insbesondere im Westen Niedersachsens, in dem stark 
landwirtschaftlich geprägten Raum rund um das Emsland, 
Cloppenburg und Vechta lagen die durchschnittlichen He-
besätze B im Jahr 2014 hingegen unter dem Wert von 350.

Der durchschnittliche Hebesatz der Grundsteuer A aller 
Gemeinden betrug in Niedersachsen im vergangenen Jahr 
367. Auch er ist seit 2004 gestiegen, jedoch nur knapp 
unter 10 %. Die Grundsteuer A bezieht sich auf land- 
und forstwirtschaftlichen Grundbesitz (A = agrarisch).

In Deutschland beziehen sich Realsteuern auf ein kon-
kretes Besteuerungsobjekt und sind nicht von persönli-

den Realsteuern gehören in Deutschland unter anderem 
die Grundsteuern A und B, wobei die Gemeinden über 

Hebesätzen handelt es sich um einen Prozentwert, der in 
-

stellt wird. Basis ist in den alten Ländern der Einheitswert 
des jeweiligen Grundstücks nach den Werteverhältnissen 
der Einheitswertefeststellung von 1964.  

Detaillierte Informationen zu der Berechnung der Grund-
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Niedersachsen: Durchschnitt 393
Minimum: Landkreis Vechta 295 
Maximum: Region Hannover 527 

Kreisfreie Städte
1  Braunschweig
2  Salzgitter
3  Wolfsburg
4  Delmenhorst
5  Emden
6  Oldenburg (Oldb) 
7  Osnabrück
8  Wilhelmshaven

unter 350 (9)
350 bis unter 377 (9)
377 bis unter 403 (9)
403 bis unter 430 (9)
430 und mehr (10)

Niedersachsen: Durchschnitt 393
Minimum: Landkreis Vechta 295
Maximum: Region Hannover 527
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